
Prof. Dr. Martin Bujard & Dr. Helena Ludwig-Walz

Empfehlungen zur 
Kommunikation zwischen 
Wissenschaft und Politik

IQWiG-Herbst-Symposium 2025, 
Köln, 28.11.2025



So viel Evidenz wie nie zuvor...

[@Kuvio, Oodi Helsinki Central Library]



THESE 1
Gute Evidenz ist wertlos, wenn der Anschluss nicht passt.
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THESE 2
Gute Evidenzkommunikation ist Infrastruktur.
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THESE 3
Fakten reichen nicht –
Vertrauen entscheidet.
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Wissenschaft liefert Evidenz.
Politik liefert praktische Umsetzung.

Co-Produktion heißt: Wir verbinden diese Anschlüsse.
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 Evidenz braucht Anschluss

 Kommunikation ist Infrastruktur

 Vertrauen entscheidet

 Co-Produktion verbindet Evidenz und 
Verantwortung
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Belastungen von Kindern,
Jugendlichen und Eltern
in der Corona-Pandemie*

27.07.2021 Sitzung des gemeinsamen Krisenstabs von BMI und BMG // 
Schwerpunktthema „Schulen und Kinder“

* Studie: Bujard, Martin; von den Driesch, Ellen; Ruckdeschel, Kerstin; Laß, Inga; Thönnissen, Carolin; Schumann, Almut; Schneider, Norbert F.

Vortrag von PD Dr. Martin Bujard 
Stellvertretender Direktor, Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (BiB)



Betroffene von Kita- und Schulschließungen in Deutschland

• 11,1 Mio. Kinder und Jugendliche in Kita oder Schule

• 14,6 Mio. Eltern, die mit minderjährigen Kindern zusammenlebten

• Belastungen von Kindern und Jugendlichen: 

• Bildung

• psychische Gesundheit 

• körperliche Gesundheit 

• Gewalterfahrung 

• Persönlichkeitsentwicklung



Depressive Symptome bei 16- bis 19-Jährigen vor der Pandemie 
und in der Endphase des ersten Lockdowns

Klinisch relevante depressive Symptome basierend auf Selbsteinschätzungen anhand der 10-stufigen „State and Trait Depression Scale“

Eigene Analysen. Datenquelle: pairfam Release 11.0 und pairfam Covid-19-Survey.



Hochrechnungen: Depressive Symptome und gesundheitsbezogene Lebensqualität 
(Selbsteinschätzungen) bei Kindern und Jugendlichen

Quelle: Bujard et al. 2021, S. 35.
Daten aus: 1Eigene Analysen mit pairfam-Daten; 2Ravens-Sieberer et al. (2021), 3Statistisches Bundesamt, Bevölkerung am 31.12.2019.
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Klinisch relevante depressive 
Symptome1 10,2 25,2 16 bis 19 3182,4 477

Geringere gesundheitsbezogene 
Lebensqualität2 15,3 40,2 47,7 11 bis 17 5257,2 1703

Anteilmäßig geringerer Anstieg bei Bauchschmerzen, Einschlafproblemen etc. 2



Zeit für schulische Aktivitäten vor der Corona-Pandemie und 
während des 1. und 2. Lockdowns (Stunden pro Werktag)

Eigene Darstellung. Quelle: Wößmann et al. 2020b, 2021. Der Wert 0,9 bezieht sich auf Zeit in der Notbetreuung.



Soziale Ungleichheiten: Schülerinnen und Schüler aus bildungsfernen 
oder von anderer Muttersprache geprägten Familien (Anteile in %)

Eigene Darstellung. Quelle: Datenquelle: IQB-Bildungstrend 2016 (Klasse 4) und 2018 (Klasse 9), Berechnungen: IQB und BiB.



Fazit und Empfehlungen

Fazit:
• Schulschließungen haben erhebliche negative Konsequenzen

• Größenordnung gesundheitlicher Probleme und Bildungsdefizite bei Kindern und Jugendlichen hoch, 
vulnerable Gruppen besonders betroffen

• Kombination von gesundheitlicher Belastung und Bildungsdefiziten kann sich wechselseitig verstärken 

Empfehlungen:
• Regulärem Präsenzunterricht eine hohe Priorität einräumen

• Strategie für Schulen beim Nachholen der Bildung: 
• Druck von den Schülern nehmen, Bildungsdefizite aufholen ist langfristiger Prozess
• Viele psychisch belastete Kinder müssen zunächst gestärkt werden

• Multidisziplinäre Schulsozialarbeit, Familienbildung, Familienberatung stärken

• Sport und Freizeiten ermöglichen



Bujard, Laß, Diabaté, Sulak, Schneider (2020): 

Eltern während der Corona-Krise

BiB.Bevölkerungs.Studien 1/2020, Wiesbaden: BiB. 
DOI: 10.12765/bro-2020-01
https://www.bib.bund.de/Publikation/2020/Eltern-waehrend-der-Corona-Krise.html     

Bujard, von den Driesch, Ruckdeschel, Laß, Thönnissen, 
Schumann, Schneider (2021):

Belastungen von Kindern und Jugendlichen 
in der Corona-Pandemie

BiB.Bevölkerungs.Studien 2/2021, Wiesbaden: BiB. 
https://www.bib.bund.de 









Fazit: 
Beispiel Krisenstab und die 4 Thesen

 Evidenz braucht Anschluss
Adressaten kennen: Parlament (Familienausschuss), mehrere Krisenstäbe
Ministerien, Hierarchien (Referatsleiter, UAL, AL, Staatssekretär, Minister, Pressestab etc.)

 Kommunikation ist Infrastruktur
Evidenzbasiert: zeitlicher Vorlauf für Analysen
Zielgruppengerecht, einfache deskriptive Statistiken, wenig Text (aber korrekt beschriftet)

 Vertrauen entscheidet
Pressekonferenz erst nach Krisenstab; nicht Entscheidungen kritisieren, zukunftsorientiert

 Co-Produktion verbindet Evidenz und Verantwortung
Partnerschaft zwischen Wissenschaftler und Ministeriellen, regelmäßiger Austausch
=>Verständnis für Möglichkeiten, Grenzen und Timing der jeweils anderen Sphäre



Vielen Dank

Prof. Dr. Martin Bujard
Dr. Helena Ludwig-Walz
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